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Be1 seıinen Ausführungen hıegt „auch 9-10 Verzeichnisse (Literatur: 77-395)
einer schwerpunktmäßigen Analyse der ZWI1- un
schen neuzeıtlıcher Theologıe und Phıloso- Hl Register

Das Werk beeindruckt durch seine lar-phıe beim Verständnis des Bösen und der
Schuld entstandenen Brüche  . Vorwort) In- heıt, Nüchternheıt, Informiertheıt, usge-
haltlıch stehen dıe relatıonalen Aspekte (ZwI- wogenheıt un Konsequenz. Der eologı1-
schen Menschen und 1mM Vorder- sche Ansatz Adus ırd erneut und durch-
grund, ethısch zudem dıe Bezıiehung ZUT gehend eutlıc. nämlıch dıe „Humanıtät
Schöpfung An einer Stelle steigt ganz hın- aus Glauben, Hoffnung, Liebe“. Dıe OKONO-
abh ın dıe Abgründıigkeıt des Oosen „Shoa miısche Sınnfrage stellt sıch als „Frage nach
das absolut O0Se  06 186 [T.) hıer ist VO dem Menschengerechten in der Wırtschaft“
Auschwitz dıe Rede (S 90-192) Vielleicht (vgl 2-3) Während Teıl weıthın Informa-
hätte dieser Aspekt das schıer Entsetzlıche, tiıonen bıetet, sıchten 34 dıe ethischen
gänzlıch Unverstehbare, Grauenvolle, Sata- Hauptprobleme (z Effiziıenz, Mitmensch-
nısche 1m gaNzZChH uch noch stärker ZUuU lıchkeıt, Partızıpatıon, Miıtgeschöpflichkeıit)
Ausdruck kommen mussen Sıcher aber wırd und Systeme (Marktwirtschaft gegenüber
INnan 1UT zustimmen können, WeNnNn 6i Zentralverwaltungswirtschaft). Teıle 5-6 CI -
schreıbt 190) „Wo das absolut OSse sıch arbeıten Maxımen, einmal ZUT Systemfrage
zeıgt, vergeht das eschöp vielleicht nıcht (unter den Gesıichtspunkten des Menschen-
mıt einem Schre1 nach Gott, aber als eın gerechten und des Sachgemäßen), sodann
Schre1l nach Gott Wer das we1ıß, ırd kaum ZUT Ordnungsfrage (hıer werden VeOTI-
mehr aufhören, beten und für jedes (7J0t- schıedene „Ordnungsgestalten der arkt-
teSWwWOTT danken  L wıirtschaft“ vorgestellt uch eıl schlıePopkes

mıt axımen (S 365-368, vgl vorher Z
258 und 38-344)Arthur Rich, Wiırtschaftsethik, and il Rıchs Gesamtrıchtung zıelt eindeutig auf

Marktwirtschaft, Planwirtschaft, Weltwirt- das Grundsystem der Marktwirtschaft, eıl
schaft aus sozlalethischer Sicht Gütersloh dıe Zentralverwaltungswirtschaft „Nnıcht
(Gütersloher Verlagshaus erd Mohn) 1990, WIirklıc relatıyiıerbar“ ist (S 258, Maxıme
407 5i 68,-ge ISBN 3-579-00198-1 „Alle Wırtschaftweitergeben“ (S. V234). Für G. ist die vertikale  7. Weltwirtschaftlicher Ausblick: S. 345-  Komponente, d. h. die Gottesbeziehung, ele-  368.  mentar und zentral - bis hin zur These „Sün-  Dem schließen sich  de ist fehlgeleiteter Gotteshunger“ (S. 233).  8. Epilog.  Bei seinen Ausführungen liegt G. „auch an  9-10. Verzeichnisse (Literatur: S. 377-395)  einer schwerpunktmäßigen Analyse der zwi-  und  schen neuzeitlicher Theologie und Philoso-  11.-12. Register an.  Das Werk beeindruckt durch seine Klar-  phie beim Verständnis des Bösen und der  Schuld entstandenen Brüche“ (Vorwort). In-  heit, Nüchternheit, Informiertheit, Ausge-  haltlich stehen die relationalen Aspekte (zwi-  wogenheit und Konsequenz. Der theologi-  schen Menschen und zu Gott) im Vorder-  sche Ansatz aus Bd. I wird erneut und durch-  grund, ethisch zudem die Beziehung zur  gehend deutlich, nämlich die „Humanität  Schöpfung. An einer Stelle steigt G. ganz hin-  aus Glauben, Hoffnung, Liebe“. Die ökono-  ab in die Abgründigkeit des Bösen: „Shoa —  mische Sinnfrage stellt sich als „Frage nach  das absolut Böse“ (S. 186 ff.) — hier ist von  dem Menschengerechten in der Wirtschaft“  Auschwitz die Rede (S. 190-192). Vielleicht  (vgl. 1.2-3). Während Teil 2 weithin Informa-  hätte dieser Aspekt — das schier Entsetzliche,  tionen bietet, sichten 3-4 die ethischen  gänzlich Unverstehbare, Grauenvolle, Sata-  Hauptprobleme (z. B. Effizienz, Mitmensch-  nische — im ganzen Buch noch stärker zum  lichkeit, Partizipation, Mitgeschöpflichkeit)  Ausdruck kommen müssen. Sicher aber wird  und Systeme (Marktwirtschaft gegenüber  man G. nur zustimmen können, wenn er  Zentralverwaltungswirtschaft). Teile 5-6 er-  schreibt (S. 190): „Wo das absolut Böse sich  arbeiten Maximen, einmal zur Systemfrage  zeigt, vergeht das Geschöpf vielleicht nicht  (unter den Gesichtspunkten des Menschen-  mit einem Schrei nach Gott, aber als ein  gerechten und des Sachgemäßen), sodann  Schrei nach Gott. Wer das weiß, wird kaum  zur Ordnungsfrage (hier werden u. a. ver-  mehr aufhören, zu beten und für jedes Got-  schiedene „Ordnungsgestalten der Markt-  teswort zu danken”.  wirtschaft“ vorgestellt). Auch Teil 7 schließt  W. Popkes  mit Maximen (S. 365-368, vgl. vorher S. 255-  258 und S. 338-344).  Arthur Rich, Wirtschaftsethik, Band II:  Richs Gesamtrichtung zielt eindeutig auf  Marktwirtschaft, Planwirtschaft, Weltwirt-  das Grundsystem der Marktwirtschaft, weil  schaft aus sozialethischer Sicht. Gütersloh  die  Zentralverwaltungswirtschaft  „nicht  (Gütersloher Verlagshaus Gerd Mohn) 1990,  wirklich relativierbar“ ist (S. 258, Maxime  407 S., DM 68,- (geb.), ISBN 3-579-00198-1  9). „Alle Wirtschaft ... hat dem Leben zu  dienen, genauer dem menschlichen Leben,  Arthur Rich, der 1990 in Zürich seinen  das ökologisch ins Gesamtleben der Natur  80. Geburtstag feiern durfte, hat sechs Jahre  eingebettet  ist“ (S. 139f.). Zu diesem  nach dem 1. Band seiner „Wirtschaftsethik“  Dienstcharakter gehören auch Effektivität  (1984, vgl. Theol. Gespräch 1/86, S. 30) nun  und rationelles Wirtschaften. Das Sachge-  den 2. und abschließenden vorgelegt.  rechte ist freilich nicht mit den nur vermeint-  Der Band enthält sieben größere Teile:  lichen Sachzwängen zu verwechseln. Utopi-  1. Die Sinnfrage in der Wirtschaft: S. 15-43.  sche Modelle sind fehl am Platz; „das vom  2. Aspekte und Perspektiven moderner In-  Menschengerechten her konkret Gebotene  dustriewirtschaft: S. 44-131.  3  läßt sich nicht aus abstrakten Prinzipien rea-  Sichtung der  wirtschaftsethischen  litätsvergessen, also außer-ökonomisch dedu-  Hauptprobleme: S. 132-175.  zieren“ (S. 142). Nüchtern und kritisch zeigt  4. Wirtschaftliche Grundsysteme: S. 176-  Rich die Aporien der Zentralverwaltungs-  225  wirtschaft samt ihrer Modifikationen (dazu  5. Beurteilungs- und Entscheidungsmaxi-  S. 285-296) auf. Im Rahmen der Marktwirt-  men zur Systemfrage in der Wirtschaft:  schaft ist ihm deren „human reformierte“  S. 226-258.  (Ota Sik) und „Ökologisch regulierte“ Gestalt  6. Beurteilungs- und Entscheidungsmaxi-  wichtig; dazu dann Maxime 8: „Ein sich an  men zur Ordnungsfrage in der Wirtschaft:  den Kriterien des Menschengerechten orien-  S. 259-344.  tierendes Regulativ muß der Marktwirt-  30hat dem Leben
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schaft bestimmte Ziele seizen, dıie 1mM umtftas- 19) verwelsen. Während ones sogleich dıe
senden Sınn des Wortes lebensdienlich Paulus-Briefe iın chronologischer Abfolge
S1nd. 340) un Kor, Gal, Röm) auf das TIThema „Frei-

Das Buch iıst erstaunlıch up-to-date mıt heıt“ durchmustert, zeichnet auf fast 200
Notizen bıs in den Herbst 989 hıneın zunächst den Hıntergrund nach, und ZWal

(Z 343 Anm 204) Und doch lıest sıch geistesgeschichtlich dıe abendländısche
eute manches aufgrund der Entwicklungen Freiheitsidee wurzelt 1mM Griechentum), In
1n Osteuropa schon wıeder anders, wobe1l der Stoa se detaıllıert) un 111 In Gnosı1s,
sıch TE1LNC Rıchs krıtiısche JTendenz bestä- Judentum un Judenchristentum (zu Mt E
tıgt Aber manches hätte heute kürzer abge- 24-27; Apg 6ff.; Jak 1_, Joh „‚31-36) Her-
andelt werden können:; dem System der vorstechend 1st dıe griechische Formel „freı

ist, WECI lebt, WwW1e 8 wıll“ klassısch be1 Epık-Zentralverwaltungswirtschaft wurde SEWIS-
sermaßen noch zuvıel hre angetan tet Demgegenüber kommt 6cs 1mM 77  zZzu ke1-

Selbstverständlıich befriedigt keın Buch NeT begrifflichen Formulıerung des ano-
alle unsche. Von den Regıistern her fiel mIır InNneNs Freiheit‘: eıtend i1st hier vielmehr „dıe

1im Exodusere1gn1s paradıgmatisıerte » Erl1ö-auf, da ß das Stichwort „Gewerkschaft“
auc 1n I) Be1 den amen CI - SUNS« als Akt göttlıcher Befreiung“(S 23)

scheıint atcher, nıcht eagan: arl Am weıtesten Ööffnet sıch 110 VO Alexan-
chıller, nıcht Ludwig Erhard obwohl Rıch drıen griechıischem Freiıheitsverständnıis: 5
dıe Oozıale Marktwirtschaft schätzt! wıll aber zugleıch vermeıden, daß sıch dessen

347 E3 recC häufig sınd Marx und tradıtions- und gesetzeskritisches Moment
Fr Engels genannt; Max Weber oder dıe dıe Mosetora, identifiziert mıt dem
UNO N1UT eiınmal. Ausgerechnet dıe Ausfüh- Weltgesetz, als „Hort der Freiheit“ wendet

ach jüdıschem Verständnıiıs gewıinnt INnNanAGeld” sınd erstaunlıch „def1z1-
taär  06 3113 hiıer steht ZWarTr über Ka- Freiheıit gerade 1n der Hınwendung ZUT ora
pıtal und Mammon, aber nıchts über Im frühen Chrıistentum VOT un neben Pau-
Geldmenge(n); dıe „Geldwertstabilıtät“ ist Ius kommt 6S ZUT krıtiıschen Dıfferenzierung

innerhalb des (Gesetzes un ZUT ESETIZES-freiliıch mehriac angesprochen. Dem ent-
freiıen He1ıdenmissıon.spricht das völlıge Fehlen von „Bank“ us  z

und „Finanzen“ 1m Regıister. Das paulınısche Freiheijutsverständnıis bün-
Summe: eın hılfreiches un urchweg über- delt sıch ın der Freiheit Vo. (Tesetz, betont

ones Dıe geschichtliıchen Denk-zeugendes Werk über einen VO der e_
stantıschen selten behandelten Be- vorausseizungen bietet der Hellenısmus:;: der
reich. Popkes sachlıche Ursprung Jjedoch ist das Chrıstus-

bekenntnis vgl Gal 3, L3) Anhand der Texte
aus und Kor, Gal und Röm legt dıe
Freıiheit gegenüber dem Gesetz dar Dıese

Samuel Vollweider, Freiheit als eU«rC Schöp- Freiheit „partızıpiert der eschatologı-
fung. iıne Untersuchung ZUr Eleutheria bei schen Dynamık des Geıistes“: das ist
Paulus und ıIn seiner Umwelt. FRLANT 147, anderes als „Entscheıidungsfreiheit“
Göttingen (Vandenhoeck Ruprecht) 1989, S Das Ite ıst VEITgANgCH; aus Sklaven
451. 120,- (Lw), ISBN 3-525-53828-6 wurden Kınder. Dıe Glaubenden werden

nıcht wıeder das (jesetz gebunden, SOTM-
Dıe Studıe wurde 087 1ın Zürich als abı- dern „n das (jottes Wıllen erschlıeßende

ıtatiıonsschrift ANgCHNOMMECN. Vollenweıider Wahrnehmungspotentıial der Liebe“ verwlie-
konnte erfreulıcherweise auch noch das Ma- SsSCH (S 403) Voner ist auch dıe „Suspen-
nuskrıpt eines Buches ZU selben Ihema S10N VO Exusıa“ Kor 5-10) verstehen.
verwenden: Dıe Freıiheıit erhält einen asketischen

Stanley ONneS, „Freiheit“ IN den Briefen Aspekt „als Dıstanz überkommenen In-
des Apostels Paulus. Eıine historische, exegetl- stinktmechanısmen Gal ‚13-26; Röm 8,2-
sche und religionsgeschichtliche Studie. (GJÖt-
fingen (Vc& R) 1987 301 Auch in diıesen Gedankengängen o1bt 65

Vgl Z beı Vollenweıider) Für dıe FOT- interessante Berührungen mıt der Stoa; un
schungsgeschichte kann auf ones (S E1 doch esteht eine fundamentale Dıfferenz.


